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Jugendliche richten klare Worte an Politik
Zum50-Jahr-Jubiläumder InternationalenBodensee-Konferenz diskutierten inHeiden jungeErwachsene aus der Bodenseeregion.

Judith Schönenberger

DieKulisse für die Podiumsdis-
kussion war am Donnerstag-
abend passend gewählt: Die
Fensterfront des Kirchgemein-
dehauses in Heiden bot einen
beeindruckendenAusblicküber
den Bodensee bis zum gegen-
überliegenden Ufer. Das Publi-
kum wandte sich allerdings
nicht der schönen Aussicht,
sonderndrei Jungpolitikerinnen
und -politikern aus dem Fürs-
tentum Liechtenstein, der Ost-
schweiz und Vorarlberg zu.

Sie diskutierten anlässlich
des 50-jährigen Bestehens der
Internationalen Bodensee-
Konferenz (IBK)überdieAnlie-
genvon Jugendlichen inderBo-
denseeregion. Stefan Schmid,
Chefredaktor des «St.Galler
Tagblatts»,moderierte denAn-
lass.

Politik ist für Junge
unverständlich
Tanja Franziska Bielmann, Ge-
neralsekretärin des Jugendpar-
laments von St.Gallen und den
beiden Appenzell, war sich mit
Michael Schädler, Präsident des
Liechtensteiner Jugendrats, und
Britta Kling, Landesschülerin-
nenvertreterin inVorarlberg, ei-
nig: Politik ist für viele Jugend-
liche zu wenig verständlich.
«Wären politische Dokumente
flotter geschrieben, wären sie
auch bei den Jungen stärker
Thema», ist Bielmann über-
zeugt. Schädler ging sogar
noch weiter und schlug Kurzvi-
deos vor, um Jugendliche über
politische Vorgänge aufzuklä-
ren. «Das Format ist entschei-
dend.»

DerLiechtensteinerbetonte,
wie wichtig der Diskurs zwi-
schen jungenMenschenundder
Politik sei. «Wennwir Jugendli-
chenGehör schenken, lassen sie
sich viel eher mitreissen.»
Durch fehlendesVertrauenhin-
gegen seien Jugendliche emp-

fänglicher für Desinformation.
Kling fügte an, dass zumindest
in Vorarlberg die Politik mehr
für die politische Bildung von
Kindern und Jugendlichen tun
müsse. Nur so könnten diese
verstehen, umwasesginge, und
sich einbringen.

Jugendliche fühlen sich
nicht ernst genommen
Neben der unverständlichen
politischen Sprache brachten
die Diskutierenden noch einen
weiteren Kritikpunkt vor: Die
Jugendlichen, die sich politisch
einbringen, würden zu wenig
gehört.

«Wenn man etwas für uns
tunkann,dann ist es, unsereAn-
liegen ernst zu nehmen», sagte

der 19-jährige Schädler. Von
Moderator Schmid auf die noch
dürftigeVernetzungder Jugend-
lichen am Bodensee über Lan-
desgrenzen hinweg angespro-
chen, sagte Bielmann: «Was
bringtVernetzung,wennwirbei
der älterenGenerationkeinGe-
hör finden?»

Vondieser doch sehr deutli-
chenKritik nahmdie 23-Jährige
den anwesendenAusserrhoder
Regierungsrat Alfred Stricker
explizit aus. Der momentane
Vorsitzendeder Internationalen
Bodensee-Konferenz sei einer,
der sich für die Jugendlichen
einsetze, sagte Bielmann.

Stricker hatte das Podium
mit den Worten eröffnet, «die
Themenvonmorgenmit der Ju-

gend vonheute»diskutieren zu
wollen.

«Da wurde uns aber ganz
schön der Kopf gewaschen»,
sagte ein anwesender Ausser-
rhoderKantonsrat inderFrage-
runde, die auf die Podiumsdis-
kussion folgte. Neben ihm im
Publikum sassen vorwiegend
grauhaarigeErwachseneund le-
diglich eine Handvoll junge
Menschen.Tatsächlichmachten
diediskutierendenJugendlichen
deutliche und pointierte Aussa-
gen. Im Laufe der Diskussion
kristallisierte sicheinkonkretes
Anliegenheraus:Deröffentliche
Verkehr soll besser ausgebaut
undgünstigerwerden.«So,dass
ich mir nicht einmal überlege,
insAuto zu steigen», sagteBiel-

mann.Die 17-jährigeVorarlber-
gerin Kling wies dabei auch auf
einkommensschwache Perso-
nen hin, die sich den öffentli-
chenVerkehroftmals kaumleis-
ten könnten.

Verkehr ist in der Ost-
schweiz und im Fürstentum
Liechtenstein einDauerthema.
DochpolitischeVeränderungen
brauchen Zeit. Ein weiterer
Punkt, der auf Jugendliche ab-
schreckend wirkt – zumindest
wenn es nach Bielmann geht,
die für ihre Aussage einige La-
cher erntete. «Jugendlichewol-
len schnelle Resultate, aber in
der Schweiz braucht es 20000
Sitzungen, bis auch nur ein Ze-
brastreifen auf die Strasse ge-
malt werden kann.»

«Wasnützt
Vernetzung,
wennwir
keinGehör
finden?»

TanjaFranziskaBielmann
Generalsekretärin
Jugendparlament

Michael Schädler, Britta Kling und Tanja Franziska Bielmann (von links) diskutierten in Heiden unter der Moderation von «Tagblatt»-Chefredaktor Stefan Schmid. Bild: Belinda Schmid
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Aparte Kombinationen mit schöner Aussicht
DerParkplatz ist gut gefüllt, der
Garten ebenso, und im – ge-
schmackvoll inhellenPastellfar-
bengehaltenen –Restauranthat
man die grosse Fensterfront
nebendemEinganggeöffnet.Es

ist zu allen Jahreszeiten schön
aufdem«Rüti» inHerisau (und
kulinarisch lohnend dazu),
im Sommer aber ganz beson-
ders.

DaschweiftderBlickweithi-
naus, zum Alpstein mit seinen
beeindruckenden Felswänden,
indie sanftenHügel desAppen-
zellerlandes, und hinunter in
den Thurgau; sogar ein Stück
Bodensee ist zu sehen.Undviel-
leicht geht dann auch ein erfri-
schenderWind.

Weil das «Rüti» über eine
stets aktuelle Homepage ver-
fügt, habenwiruns schonvorher
entschieden. Haben die Rinds-
filetspitzen an Cognacrahm-
sauce (zu 48.-) ebenso links lie-
gen lassen wie das Kalbs-Cor-
don-bleu (42.-), das Lammfilet
inderNacho-Kokoskruste (44.-)
oder den Quinoa-Spinatburger
aufRatatouille (25.50.-), ebenso
dasRindfleisch-Tatar inmehre-
ren Varianten und diverse Fit-

nessteller.Undgleich aufsGan-
ze, das heisst das sommerlich
leichteFünf-Gang-Frischmarkt-
menu (ab 2 Personen, zu je
115.-) gesetzt.Unddazudenan-
genehm erfrischenden Grünen

Veltliner 2021 vom Stift Gött-
weig inNiederösterreich (8.40.-
proDeziliter) bestellt.

Küchenchef Hans-Jörg Sei-
fried, dermit seiner Frau Rena-
te das Restaurant Rüti in mehr

als fünfzehn Jahrenzueinembe-
liebtenTreffpunkt gemachthat,
liebt ungewöhnliche ge-
schmackliche Kombinationen,
gern auch mit fernöstlichem
Einschlag. Ersteres bekommen

wir gleich zumStart zu spüren in
Gestalt jener Senffrüchte, wel-
chediehausgemachteGänsele-
berterrine begleiten. Letzteres
folgt in Gang drei, einem sehr
schmackhaften Riesencrevet-
tenragout an roter Thai-
CurrysauceundetwasGemüse.
Dazwischen ist sommerliche
Erfrischungdurch eineGurken-
Apfelkaltschale angesagt.

Apart ist auch der Haupt-
gang: Kalbsröllchen, gefülltmit
rassigemChorizoundCrevette,
angerichtet auf Tomaten-Oli-
venrisotto.

Jetzt legen wir eine kleine
Pause ein, schauen auf das leb-
hafte Treiben draussen und hi-
nüber zur Küche, auch sie ver-
glast undzuroptischenTeilnah-
meamKüchenalltag einladend.
Dann naht der süsse Schluss-
punkt: Crème brûlée von der
Tonkabohnemit Kokosglace.

Rolf App

Auf der Terrasse des Restaurants Rüti in Herisau schweift der Blick zum Alpstein. Bild: Ralph Ribi

Rüti, Herisau

Rütistr. 1683, 071 352 32 80
www.ruetiherisau.ch
Montag geschlossen
Vorspeisen ab 13.-, Haupt-
gerichte ab 42.-, vegetarisch ab
25.50.-, Frischmarktmenu
115.- (ab 2 Personen).


